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NEWS !

 NEWSUND
VERLOSUNGEN

KILLA KELA SNEAKER !
Killa Kela ist ein begnadeter und vielseitiger Beatboxer. Seine Popu-
larität hat durch Auftritte bei MTV und Live-Gigs mit N*E*R*D so weit 
zugenommen, dass er nun für Reebok einen stark limitierten Sneaker 
entwerfen durfte. Wenn ihr ein paar Killa Kela / Reebok Turnschuhe in 
den Größen 43 oder 44 euer Eigen nennen wollt, schreibt uns unter 
dem Stichwort:  ON TOUR
www.killakela.com  //  www.blameitonlondon.com

HHV.DE
Was vor etwas über 5 Jahren in einem kleinen Plattenladen in Berlins Friedrichshain 
begann, wuchs bis heute zu einem der führenden europäischen Mailorder für Tonträ-
ger. Das musikalische Spektrum umfasst heute alle relevanten Genres der urbanen 
Musik. Neben Tonträgern, DJ-Equipment/Accessoires, Mags und Büchern fi ndet man 
auf www.hhv.de mittlerweile auch eine umfassende  Auswahl an Bekleidung derzeit 
gängiger Streetwear-Marken und Bandmerchandise, wie das unglaubliche Technics vs. 
Marvel T-Shirt. Den Berliner HHV Selected Store gibt’s ab Ende Juni 08 in der Revaler Str. 
9. Bei uns könnt Ihr vier der einzigartigen Shirts gewinnen. Stickwort: HULK

LIMITED EDITION !
La Fraise veranstaltet den größten europäischen Design-T-Shirt-
Contest. Jede Woche werden vier bis sechs Designs von über ein-
hundert Teilnehmern ausgewählt, gedruckt und über die Webseite 
LaFraise.com verkauft. "Push It Real Good" von Theoze hat das Ren-
nen in diesem Monat gemacht und damit das große Los gezogen! 
Denn neben den 1000 Euro, die er gewonnen hat, wird sein Shirt 
in der nächsten Ausgabe des VICE Magazins auf einer Doppelseite 
präsentiert. Insgesamt sechs der „Push it real good“ Shirts können 
Euch gehören!  Stichwort:  FROM HERE TO INFINITY
www.lafraise.com

MOTAGEN !
Das Motagen Soundsystem aus Braunschweig veröff entlicht 
einen neuen Mix - „These Are The Fuckin Chuunez !“. Es handelt 
sich hierbei um den ersten Teil der neuen „Germaica.net Mix“ 
Serie. Der heiße Shizzle ist als free Download auf www.germai-
ca.net erhältlich. Wie immer gibt es unglaublich viele exklusive 
Specials und Dubs von Gästen wie Ronny Trettmann, Ill Inspecta, 
General Levy, u.v.m., plus die ganzen genialen Motagen Remixe 
zu hören. Wer eine der fünf limitierten CDs bekommen möchte, 
sollte uns unter dem Stichwort BOOM SOUND schreiben.

AKG !
Der Kopfhörer K 930 von AKG bietet erstklassige Klangerlebnisse 
und ist dank seines geringen Gewichtes von 180 Gramm komforta-
bel zu tragen. Das schnurlose Schmuckstück bietet eine maximale 
Reichweite von 100 Metern! Die automatische Frequenzabstim-
mung sorgt durch kontinuierliche Nachregelung für optimalen 
Empfang. Somit wird dem Hörer totale Bewegungsfreiheit beim 
Computerspielen, Fernsehen oder der Gartenarbeit garantiert. Wir 
verlosen zwei K 930 Kopfhörer in den Farben Weiß und Schwarz. 
Stichwort: FUNKKOPFHÖRER

+++ Wer mit seinem webfähigen Handy www.future-music.net aufruft, wird ab sofort automatisch auf die neue mobile Seite von future-music.net geleitet. 

Das Layout der Seite ist speziell für mobile Endgeräte wie Handys angepasst. Das Angebot ist wie viele "Web2.0" Projekte in der BETA-Phase und wird weiter 

ausgebaut  +++   Das Sun & Bass Festival findet auch dieses Jahr vom  06.09.-13.09.2008 auf Sardinien statt. Mehr Informationen gibt es unter www.sunand-

bass.net   +++ Die neue „Basswerk Sessions Vol. 3“ erscheint Ende Juni auf drei ungemixten CDs mit insgesamt 40 Tracks von State of Mind, Big Bud, TGM, 

N.phect, Giana Brotherz und vielen mehr  +++  Der Basswerk Labelinhaber und Reason Buchautor Heiner Kruse aka The Green Man gibt im Rahmen der Pro 

Tools Music Creation Tour am 10.06.2008 und 13.06.2008 einen tiefen Einblick in seine Produktionsweise mit Reason und Pro Tools.  +++  Am 15.08.2008 

veranstalten wir die erste Headliner Magazin Party mit unseren sagenhaften Lieblingsredakteuren: Syncopix, Franksen, MC Kemo und Ly.da´Buddah im 

Brainklub, Braunschweig!

EINSENDESCHLUSS !
Einsendeschluss für die Verlosungen ist der 30. des Monats. 

Wer mitmachen möchte schickt uns eine E-Mail an: 

verlosung@headlinermag.de 
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Welche Musikrichtungen hörst Du am liebsten?

Ich mag Musik mit Eiern. Ich bin mit Prodigy 

und der ganzen Jungle- Raveszene groß ge-

worden. Die komplette Hip Hop Kultur fi nde 

ich auch spannend, nicht nur Rap sondern alles 

was noch dazu gehört. Ich habe auch viel Hard 

Rock und Heavy Metal gehört. Ich mag Musik, 

wenn sie kantig klingt. 

Seit wann lebst Du ausschließlich vom 

Beatboxen?

Als ich mit NinjaTour auf Tour war, das muss so 

um 2000 gewesen sein, wurde mir klar, dass ich 

mit Beatboxen mein Geld verdienen kann. Aber 

ich weiß, dass es in der Musikindustrie immer 

gute und schlechte Tage gibt. Es gibt verschie-

dene Möglichkeiten mit Beatboxen Geld zu 

verdienen. Ich kann beispielsweise bei einem 

TV-Werbespot mitwirken, ich kann Filme ver-

tonen und bei Soundtracks helfen oder mein 

eigenes Album mit vielen Gastkünstlern pro-

duzieren. Ich bin sehr glücklich darüber, dass 

ich diese Möglichkeiten habe.

Wie viele der Sounds auf Deinem neuen Al-

bum kommen von Dir und wie viele von In-

strumenten?

Es ist ein Mix aus allem Möglichen. Ich wollte, 

dass es sehr unterschiedlich klingt. Die Frage 

ist schwer zu beantworten, ich kann das Ver-

hältnis nicht genau angeben.

Wie weit sind die Stimmaufnahmen ton-

technisch überarbeitet?

Nicht mehr, als was man mit jedem Sound 

macht: Equalizing, Komprimieren, Aussteu-

ern und so weiter. Ich überarbeite die Beats 

mehr als meine Stimmaufnahmen.

Wie wichtig sind Kombinationen mit ande-

ren Künstlern auf Deinem Album?

Das ist eine lustige Frage. Eine Menge Leute 

möchten, dass ich mehr Vocal-features auf 

meinem Album habe. Ich möchte am liebsten 

nur Produzenten einladen. Die Zusammenar-

beit mit bestimmten Leuten ist mir aber sehr 

wichtig. Auf „Ontourvandamage“ fi ndet ihr 

Kombinationen mit Freunden von mir wie 

Roots Manuva, Dizzie Rascal, Plan B und Z-

Trip. 

Mit welchen Künstlern bist Du gerade auf 

Tour?

Zurzeit bin ich mit meiner Crew „Spitking-

dom“ am touren. Unsere Band besteht aus 

einem Schlagzeuger (der Drummer von Franz 

Ferdinand), einem MC, einem DJ und mir.

Wie kam es zu dem Drum and Bass Remix 

von Clipz?

Ich habe Clipz über Benny G kennen gelernt. 

Wir haben ein paar Tage zusammen in Bristol 

gechillt und dann wollte sein Label unbe-

dingt das Clipz einen Remix von einem mei-

ner Lieder anfertigt. Der Remix ist der Killer. 

Er hat auch zwei, drei neue Lieder von mir 

produziert, verrückter Kram! 

Kannst Du schon absehen ob die Lieder auf 

Full Cycle erscheinen werden?

Wir suchen gerade noch nach einem Deal.

Wie kam es zu der Unterstützung von Pha-

rell Williams?

Ich habe bei Shows in London, Dublin, Berlin, 

Seattle und vielen anderen Städten während 

der N*E*R*D Tour mitspielen können. Pharell 

ist ein cooler Typ. Musik, Frauen – ein wirklich 

angenehmes Leben.  

Vielen Dank für das Interview.

Killa Kela ist weltweit der bekannteste Beatboxer. Bereits mit sechs Jahren hat er versucht das 

Schlagzeugspiel seines Vaters mit dem Mund nachzuahmen. Er nennt diese Kunst Multivocalism. 

Mit seinem ersten verö� entlichten Major-Album „Elocution“ enterte Killa Kela vor zwei Jahren die 

Top 70 der britischen Charts. Sein aktuelles Album „Ontourvandamage“ ist wie ein Tourtagebuch, 

ein Sammelsurium mit den besten Momenten aus den Live-Gigs der letzten drei Jahre. 

KILLA KELA

WORDS  OLIVER LÜDDECKE

THE HUMAN BEATBOX
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FILM & DRUM N' BASS

Es ist Samstagabend und vor uns präsentieren 

sich diverse vietnamesische Delikatessen. Die 

Kellnerin bringt mir noch ein Grolsch und ich 

lasse mich für einen Moment von meinem Es-

sen ablenken. Ihre weißblonde Kurzhaarfrisur 

erinnert mich an Robyn, die ich letzten Monat 

hier in Amsterdam live erleben durfte. Auch 

schön. Back to the program: Dim Sum Buff et 

Dinner in Leiden, einem Vorort von Amster-

dam, mit Marcus Intalex, Lynx, Swith, Dan Stezo 

und Lenzman. Am Nebentisch sitzen Airpark, 

Staned und Zwergie. Die Stimmung ist gemüt-

lich und heiter, das Essen vorzüglich und ich 

genieße die Anwesenheit guter Freunde, die 

ich viel zu selten sehe. Wie so oft bei Menschen, 

die eine Leidenschaft teilen, beherrscht die-

se auch unser Gespräch. Es geht um Releases, 

Gigs, Smalltalk aus der Szene, und zwischen 

Marcus, Lynx und mir auch um Vorbereitungen 

für das Album im September. Irgendwann fra-

ge ich wie es denn bei den Jungs so ausschaut 

mit Filmeinfl üssen bei ihrer kreativen Arbeit. 

Marcus lehnt sich zurück und kündigt eine An-

ekdote an, die er schon immer erzählen wollte. 

Es gibt einen Film namens „The Cooler“, dessen 

Soundtrack hauptsächlich aus Kompositionen 

von Mark Isham besteht. Diese bestechen mit 

ihren launischen Streichern, eleganten Atmo-

sphären und glorreichen Sound Kollagen. „Ich 

wollte immer schon Teile des Stücks am Ende 

vom Film samplen, weil es so voller Gefühl ist. 

Also habe ich den Soundtrack gekauft und 

gesampled, konnte aber leider nie den Track 

machen, den ich mir so vorgestellt hatte. Nach-

dem Klute eines Tages im Studio vorbeikam 

und die Samples hörte, hat er den Track selber 

gesampled und daraus entstand  ‘Hell Hath No 

Fury’. Mir fi el nicht viel ein, außer einem „Wow“ 

und die Frage ob ich das so drucken dürfte. 

Nach seiner Bestätigung nahm ich noch einen 

Schluck von meinem Drink und drehte mich zu 

Lynx um ihn zu fragen: „Wie schaut es bei dir 

aus?“ Lynx: „Defi nitiv „Space Oddysee 2001“. 

Der Film ist so episch und so minimalistisch 

großartig. Das hat mir immer sehr imponiert 

und mich auch inspiriert. Also, nicht die Musik 

selbst, sondern die Herangehensweise an sich.“ 

Ich fragte: „Also hat dich der Film kreativ inspi-

riert, nicht musikalisch?“ Lynx: „Ja, so kann man 

das sagen... Und... bei dir, Kemo?“ Wie schaut 

es bei mir aus... Reisen, zwischenmenschliche 

Beziehungen, persönliche Erfahrungen, Musik, 

Geschichte, Politik... all das und mehr beein-

fl ußt mein Wesen und meine Arbeit. Aber Inspi-

rationen aus Filmen machen bis zu 70% meiner 

Texte aus. Nicht, dass ich Lieder über Filme 

schreibe, aber ich benutze die Stimmungen 

und Bildsprachen aus Filmszenen um Gefühle, 

Gedanken, Umstände und Szenarien zu be-

schreiben. Als wären die Filmszenen Farben, in 

die ich meinen Stift tauche, um Kollagen meines 

Inneren zu malen. „Carnivale“ ist ein gutes Bei-

spiel. Die Bildsprache und die Stimmung ist 

stark an eine meiner Lieblingsserien angelehnt, 

die wohl leider nie in Deutschland ausgestrahlt 

WORDS  JIMMY BLITZ   //  ILLUSTRATION  BÜRO | BÜRO

wird. Sie trägt den gleichen Namen wie der 

Track und handelt grob von dem Kampf zwi-

schen Gut und Böse in einer unglaublich my-

stischen Welt voller Magie. „Tarot Cards... Baby-

lon... A fake minister... Telepathy...“ Diese Bilder 

und Themen kommen auch in der Serie vor, 

aber es ist hauptsächlich die Grundstimmung 

der Serie, die ich versucht habe, in dem Song 

zu vermitteln. Diese dunkle, mystische Stim-

mung, die unter die Haut geht und sich sowohl 

gefährlich als auch richtig anfühlt. Zu der Bild-

sprache der Serie kommen noch weitere dazu: 

Nadsat - eine Art Russisch Slang aus „Clockwork 

Orange“, und Aramäisch – eine Sprache des Al-

ten Testaments. Ein weiteres Beispiel ist „Global 

Enemies“. Darin tauchen Szenen aus „The Ma-

trix“ und „Minority Report“ auf. Bei einer Zeile 

wie „Cops will roam the zone, dispatch drones, 

scan eyeballs and detect clones“ soll jeder seine 

eigene Bilder im Kopf haben, aber wenn man 

will, kann man auch genau die Szene sehen, 

wo Tom Cruise sich in der Badewanne vor den 

Dronen und der üblen Zukunftspolizei verste-

cken muss. Der Augenscan kann aber auch von 

„Bladerunner“ sein. Oder auch von einer Ein-

reise in die Vereinigten Staaten. Schon heute 

sehr real. „Bladerunner“ prägte nicht nur meine 

Bildsprache und gar mein Wesen, sondern auch 

eine Vielzahl anderer Künstler. Referenzen an 

„Bladerunner“ kann man in den Texten von Del 

the Funkee Homosapien fi nden sowie in den 

Sounds von Ian Brown, dem Artwork von Iron 

Maiden und der Musik von White Zombie. Im 

Drum & Bass Bereich denke ich dabei direkt an 

den Jungle Klassiker „The Angels Fell“ von Dilin-

ja, mit Sprachsamples und Synth Pads die eine 

gewisse Vangelis Nähe aufweisen. Auch muss 

ich an den Tech-Step Klassiker „Technology“ 

von Ed Rush & Nico denken. Letzterer brachte 

gemeinsam mit DJ Trace einen weiteren „Blade-

runner“ inspirierten Track namens „Replicants“ 

heraus.

 Es gibt auch eine ganze Reihe weitere Drum 

& Bass Klassiker die von anderen Filmen inspi-

riert wurden, wie z.B. der Oldskool Klassiker 

„Terminator“  von Rufi ge Kru. Einer der größ-

ten Hymnen von 2003 ist von „The Matrix“ in-

spiriert – „Neo“ von Hive. Außerdem ist „The 

Force“ von Teebee voller „Star Wars“ Samples, 

vom Atmen von Darth Vader über jagende Pod 

Geräusche. Im selben Jahr, 2005, veröff entlichte 

Chris SU eine Hommage an „Solaris“ mit gleich-

namigem Titel. Zwei echte Klassiker die meine 

Drum & Bass Entwicklung sehr geprägt haben 

sind Shy Fx Feat. UK Apachi's „Original Nuttah“ 

mit einem Sprachsample aus dem großartigen 

Gangsterfi lm „Goodfellas“ und der „True Pla-

yaz Anthem“ von DJ Hype mit einem Monolog 

aus dem Gangsterfi lm überhaupt „Scarface“. 

Menschen kreieren um sich auszudrücken, 

sich mitzuteilen, zu kommunizieren. Meist um 

eine Reaktion zu bekommen, im Grunde, um 

verstanden zu werden. So wie die Höhlen-

menschen sich mit ihren Zeichnungen aus-

drückten, so taten sie das auch mit primitiven 

Instrumenten wie einfachen Flöten und durch 

das Trommeln auf Stalaktiten. Selbst im Tier-

reich wird Gesang als Kommunikationsmittel 

benutzt, von den Paarungslauten und der Re-

vierverteidigung der Vögel, über die komplexe 

Sprache der Delphine bis hin zum sympho-

nischen Arrangement eines Walgesangs. Pfau-

en benutzen ihre Schleppe um Fressfeinde zu 

verscheuchen. Hierbei imitieren die Kreise auf 

ihren Federn Augen von großen Säugetieren. 

Lebewesen benutzen also sowohl visuelle als 

auch akustische Signale, um zu kommunizie-

ren. Und diese Sprache des Dschungels, ob Ur-

wald oder Urban ist mit einander verstrickt und 

tief verwurzelt. Es ist universell. Universe. Una = 

ein, Verse = Song ... Universe = One Song.

Gibt es Menschen, die keine Musik mögen? Menschen, die sich nicht gerne Filme schauen? Gibt es Men-

schen, die sich nicht wie Sonnenblumen Richtung Sonne drehen, wenn die Sonne durch die Wolken 

bricht? Gibt es Menschen, die keine Bilder im Kopf haben, wenn sie Musik hören? Für mich waren Bilder 

und Musik immer sehr verwandt. Ich sehe Bilder, wenn ich Musik höre, ich höre Musik, wenn ich in der 

Natur bin. High Contrast kam aus der Welt des Films und beschäftigt sich nun fast ausschließlich mit 

seiner Musik. Photek hingegen hat die umgekehrte Entwicklung gemacht. Ich war schon immer am 

selben Ort und werde auch immer hier verweilen. Im Dazwischen, im Überall und Nirgendwo.

STORY
BY  JIMMY BLITZ
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SAMSTAG, 15.03.08  Nach circa 2.500 Arbeitsstun-

den und tausenden Mails, die ich in den ver-

gangenen Monaten geschrieben hatte, war ich 

eigentlich von einer reibungslosen Durchfüh-

rung der Tour ausgegangen. Doch leider wur-

de ich eines besseren belehrt und saß wegen 

einigen Komplikationen noch in Bremen fest, 

während sich mein DJ schon in Washington 

DC befand und an diesem Abend den offi  zielle 

Tour-Start im Rahmen einer „Konkrete Jungle“ 

DC Veranstaltung im DC 9 Nightclub neben 

Sets von Telemetrik und Misha einleitete. 

NACH EIN PAAR TAGEN  voller Ungewissheit, einem 

wackeligen Flug von Bremen nach Paris, 

einem sehr langen, teuren und rauchfreien 

Zwischenstop, einem nicht enden-wollenden 

9 Stunden Flug nach DC und einer kurzen 

Nacht dort, machte ich mich mit Chris am da-

rauf folgenden Donnerstag auf dem Weg nach 

Houston, Texas aka H-Town aka City o` Lean. 

Dort trafen wir auf einen sehr netten und gast-

freundlichen Veranstalter und seine Freunde. 

Am Abend haben wir uns auf den Weg ins Zen-

trum gemacht um ein kleines Surprise-Set im 

Engine Room zu spielen. 

DER FREITAG  begann mit einem fl eischigen, bra-

silianischen und kulinarischen Hochgenuss 

auf den eine kleine Stadtrundfahrt folgte. Am 

Abend war es Zeit für den lokalen Tour-Stopp 

in einer Venue namens The Orbit Room, die 

aus zwei Indoor und einem Outdoor Chill Area 

bestand. Es war insgesamt eine sehr lustige 

Veranstaltung mit einer fast schon familiären 

Atmosphäre. Dadurch dass ich anstelle eines 

Mikrofons einen Kopfhörer benutzen musste 

und die anschließend folgende feucht-fröh-

liche After Party im Killa Instinct Studio hatte, 

werde ich sie wahrscheinlich nie vergessen. 

AM MITTWOCH ging es zur Winter Music Confe-

rence nach Miami. Unser sehr zentral gelegenes 

Hotel war nur wenige Blocks von der Liquor 

Lounge entfernt, in der wir am nächsten Tag ei-

nen weiteren Tour Stop hatten und später nach 

Downtown zum World of Drum and Bass Rave 

fuhren, das zu Recht als eines der jährlichen 

DnB Highlight`s gilt. Nach einem verhältnismä-

ßig ruhigem Freitag, fi ng der Samstag schon 

früh, mit weiteren Sets in der Liquor Lounge, 

an. Abends haben wir uns dann auf den Weg 

zu Goldie`s und Silver`s Event in der legendär-

en Laundry Bar gemacht, wo ich mich in eine 

kleine B2B Session eingereiht hatte. 

AM DIENSTAG war es nach einem lockeren Mor-

gen mit Chris im Garten des Hotel`s mal wie-

der Zeit für einen langen, verrückten Tag mit 

nervenaufreibenden Zwischen-Landungen 

und dem Endziel ihn Abends auf der WODB 

in Baltimore`s Sonar ausklingen zu lassen. Die 

letzten Tage der Tour habe ich eine gute Zeit 

im Haus der Jungs die wir in Miami kennen 

gelernt haben verbracht. Dort im hiesigen 

Ghetto habe ich eine andere Seite der USA 

kennen gelernt, einige lokale Köstlichkeiten 

genossen, mich als Botaniker versucht, mei-

nen ersten Live Mix aufgenommen, die erste 

Live PA ever von Evol Intent gesehen, Dylan 

kennen gelernt und auf einem Konkrete Jun-

gle Baltimore Event gerinsed, während Chris 

im 4 Autostunden entfernten YMCA in Man-

hattan übernachtete. 

DER HEIMWEG mit dem Zug nach der U-Bahn 

durch NYC und der mal wieder ewig langen 

Wartezeit am Pariser Flughafen durch einen 

unmöglich zu erreichenden Anschlussfl ug, 

war der einzige Horror. 

“CATCH  DEM 
 IF YOU  CAN“
USA TOURTAGEBUCH !

WORDS  MC TEMPER // FOTO SILENT EXTENT

MC TEMPER &SILENT EXTENT
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Was waren die wichtigsten Ein� üsse für Dich 

während der Entstehungsphaset von "Icarus"? 

Für mich war vor allem eines wichtig: Das ich 

totale Freiheit habe, alles zu tun, um einen 

musikalischen Bezug zu meiner musikalischen 

Identität zu schaff en. Ich höre sehr viel Musik 

und von überall her kommen die Einfl uss-Quel-

habe ich bei Icarus deutlich mehr synthetische 

Klangerzeugung missbraucht. Die Wiederkunft 

des Raves und die Energie die dort entsteht 

haben mich sehr beeinfl usst. Zuletzt auch 80er 

Trash und -Filme, Progrock, Psycheldelic und 

alles, was am Ende einer Nacht zum Absturz 

führt. 

Hast Du Angst Dir die Flügel durch Übermut 

zu verbrennen? In welchem Zusammenhang 

zu Deinem Album siehst Du die Geschichte 

des Icarus? 

Der simple Titel kam ganz plötzlich durch den 

Kopf geschossen. Ich hatte schon ein paar 

belanglosere Ideen, aber nach dem ich mein 

Geschichtsbuch gewälzt hatte, fand ich auch 

die Story wieder passend. Ich fi nde den grie-

chischen Mythos des Fluges des Ikarus faszi-

nierend. Die Tatsache, dass die Flügel, die sein 

Vater ihm gab schmolzen und er trotz Warnung 

alles tat was dagegen sprach, erinnert im mo-

dern-romantischen Sinne eher an Selbstmord 

als an Hochmut. Aber die Geschichte klärt uns 

tatsächlich über den "Hochmut-kommt-vor-

dem-Fall-Faktor" auf. Ich habe meine Erfah-

rungen gemacht und jeder sollte seine Gren-

zen irgendwann ausprobieren. Wenn man fällt 

soll man aufstehen und weitermachen. Das ist 

hier die Aussage. Das Album ist der Soundtrack 

dazu. Angefangen mit "Rising" bis zum fertigen 

"Icarus" sind es dreizehn Tracks, die alle sehr 

unterschiedlich sind, und den Flugverlauf be-

schreiben wenn man so will. 

Das Album ist auf Deinem eigenen Label er-

schienen. In welchem Verhältnis steht die da-

durch entstandene Mehrarbeit? 

Mies! Hätte ich das zuvor gewusst… so ein Al-

bum verlangt sehr viel und sehr genaue Arbeit. 

Hätte ich meinen Vertrieb Groove Attack nicht 

an der Seite, sähe es aber noch schlimmer aus. 

Herr Busch und Florian haben mir sehr gehol-

fen meine Termine einzuhalten, was mir als 

Oneman-Show nicht gerade leicht fällt. Ich war 

froh, dass ich das Cover nach fast acht Wochen 

hatte. Die Zwischenzeit habe ich damit zuge-

bracht, die Myspace-Seite für das Label und die 

Pressemappe an den Start zu bringen. 

Wird es eine Release-Tour zum Album geben? 

Es gibt viele Anfragen, und freue mich auf die 

Tour nach dem Sommer. Solar Penguin nimmt 

jetzt die Bookings entgegen... auch aus Zeit-

gründen. 

Steht in Deinem Studio mehr analoges oder 

digitales Equipment? 

In meinem Studio stehen ein heftig gepimpter 

PC und ein Mackie d8b digital Pult. Sämtliche 

Analoggeräte und Synthies habe ich über die 

Jahre durch gesamplet und mische alles am 

Rechner. Allerdings bin ich gerade mit dem 

Studio umgezogen und hab mein altes Tama 

Schlagzeug und ein Saloon-Klavier intern. Ich 

warte noch auf ein mein Rhodes... dann kann 

es losgehen. 

Mit "Happy Happy Joy Joy" hast Du 2004 DIE 

Hospital Hymne produziert. Bekommst Du 

immer noch Feedback für das Release? 

Danke! Damals ja, jetzt nicht mehr, aber die 

Quater-Statements sehen gut aus. Neulich 

schrieb ein kleines Mädchen, dass ihr das 

Stück über den Liebeskummer geholfen hätte. 

Na dann, Prost! Ist das nicht toll? 

Ist es im Drum and Bass Geschäft mittler-

weile egal in welchem Land man wohnt und 

welche Sprache man spricht? 

Ja. Das Monopol ist gebrochen. Es ist alles 

möglich. Ich habe vor 3 Jahren Leute in Ita-

lien und welche in Frankreich kennen gelernt. 

Die Russen sind auch total am Durchdrehen. 

Ich werde ein paar Tracks signen und ich ver-

spreche eine hohe Qualität.  Allerdings gibt es 

auch viel unfertiges und trashiges Zeug auf 

dem Markt. Qualität wird sich immer durch-

setzen. 

Wenn es eine Drum and Bass Parade verg-

lichen mit der Größe der Love Parade geben 

würde, hättest Du Lust die Rolle von Dr. Mot-

te als Redner zu übernehmen? 

Wenn mir einer den Text schriebe, ließe sich 

verhandeln. Ich fahr dann mit dem Liebe-

spanzer durch Marzahn. Oder doch lieber mit 

dem Loveboat über die Spree? Ich glaube wir 

sollten erstmal wieder etwas mehr Love in die 

Köpfe der Leute transportieren. 

Welche Stücke von Deinem Album werden 

auf Vinyl releast?

Disc Go!, Outside You, Nightlistener, Shrott, 

Chronos und Untitled

Vielen Dank für das Interview. 

SYNCOPIX
ICARUS 
Syncopix ist eines der Aushängeschilder für deutsche Drum and Bass Produktionen. 
Mit zahlreichen Maxi-Veröff entlichungen auf bekannten Labels wie Hospital, Fokuz, 
BrandNu, Liquid V und Spearhead Recordings hat der sympathische Mann von der 
Alster internationale Aufmerksamkeit erlangt. Nach zwölf Monaten Produktionszeit 
präsentiert Syncopix endlich sein geniales Albumdebüt „Icarus“. Die dreizehn bisher 
unveröff entlichten Tracks reichen von jazzigen Stücken wie „Hope“, über progres-
sive Tracks wie „Anonymus“ bis zu Rave-Hymnen wie Nightlistener. In der überra-
schenden Bandbreite der verwandten Stile spiegelt sich nicht nur Syncopix´ Sicht-
weise des Drum and Bass wieder. 

len gesprudelt. Da ich 2007 eine Produktion 

mit dem Mojo Club in Hamburg laufen hatte, 

wollte ich in den Zwischenphasen neue Sachen 

ausprobieren, die nicht in den Rogue Soul- Kon-

text passten. Während sich das Rogue Soul Al-

bum auf vielerlei Samples stützt, und ich mich 

wesentlich dem liquideren Sound widmete, 

WORDS  OLIVER LÜDDECKE

INTERVIEW !
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3 HITS FÜR DIE KISTE
Kabuki ( Liquid V ) 
CALIBRE – “JANES TWITCH” ( THERMAL RECORDINGS, 2001 )
ILS – “MUSIC” MATHEMATICS MIX ( MARINE PARADE, 2001)
SPECIAL FORCES – “WHAT I NEED” ( SCIENCE, 2002 )

Wie hast Du denn ausgewählt, Jan?

Ich hab Platten rausgesucht, die ich nach all den Jahren immer noch 

spiele und auch spielen kann, weil sie nichts an Magie eingebüßt ha-

ben. 

Dann los, let’s get magic!

Gut, die erste Calibre-Platte, die ich mir jemals gekauft habe. Das war 

2001 „Jane’s Twitch“ auf dem US-Label „Thermal Recordings“

Da muss ich zugeben, dass ich die gar nicht kenne. Meine erste Ca-

libre muß danach gekommen sein und war wohl auf „Creative Sour-

ce“, dem Label von D&B Godfather Fabio.

Richtig, Fabio hat damals den Calibre-Hype im größeren Maße ausge-

löst - der hatte damals angeblich so um die hundert unreleased Calibre-

Tracks, viele von denen sind bis heute nicht raus… 

Wieso kommt das Ding seit 7 Jahren nicht raus… aus Deiner Platten-

kiste?

Das war die erste Scheibe, die ich von ihm kaufen konnte. Ich hatte 

gutes von ihm gehört und auch Tracks in Sets gehört, die stand dann 

im Laden. Das Tolle an der Platte, die in dem Sinne kein Hit war, ist, dass 

ich sie heute noch spielen kann. Da sind produktionstechnische Fragen 

zweitrangig, der Vibe und der Groove stimmen einfach immer noch! Ich 

hab nur Platten eingepackt, die ich seit zehn Jahren immer mal wieder 

spielen konnte, um die Party zum Laufen zu bringen

Der fehlt ja nichts, was heute da ist… ist das nicht bitter, wenn man 

das vor dem Innovationsglauben der Szene mal spiegelt? Oder liegts 

daran, dass eben der mustergültige Vibe alle anderen Selektionsfra-

gen kickt?

Naja, das war ja auch ein Irrglauben und man war sogar ein stückweit 

unter Druck und nahm sich selber nur Ernst, wenn man nur die neuesten 

Sachen spielt. Wenn man 10-15 Jahre aufl egt, hat man natürlich irgend-

wann ein Feeling dafür, was jetzt der richtige Tune ist. Das muss kein 

Dubplate sein.

Das scheint mir hier auch einer der frühen Tracks, die in ihrem eben-

mäßigen, fein aufbauendem Flow Housemusic Paroli bieten konnten, 

in Puncto Monotonie, die eben auch cool ist! 

Ja, es gibt schon so Tunes, die einen Vibe haben, der auch für House-

Hörer funktioniert. Und Calibre oder Marcus Intalex gehören sicher zu 

den Produzenten, die das mit etabliert haben.

Irgendwie hat das für mich vom Vibe und Sound her etwas klassisches, 

so wie auch deine Produktionen keine Faxen machen, oder?

Ja, schon. Es müssen nicht immer die neuesten, krankesten Sounds sein. 

Ich beschäftige mich ja zu Hause auch fast nur mit Musik, die zwischen 

30-40 Jahren alt ist, das kann Studio One“ Reggae-Sound sein oder alter 

Jazz. Zeitlose Musik, insofern ist klassisch immer gut.

Wie sieht es aus mit Vocal Drum-n-Bass Nummern. Interessierst Du 

Dich für das Songwriting Format im D&B, spielst Du Vocals?

Klar, ich mag gute Vocal-Tracks. Ich hab ja auch mehrfach mit Clevland 

Watkiss gearbeitet. 

Und Euer „Speed Of Sound“ ist ein Track, der auf dem Floor wie als 

Song funktioniert!

Danke. Aber leider hat sich Drum-n-Bass ein wenig selber in die Ecke ge-

jagt, denn die wenigsten DJs können doch zum Beispiel eine soulful ge-

sungene Vocal-Nummer auf einer „World Of Drum-n-Bass“ einbauen…

Nein, das ist meist unmöglich, harhar… Next one?

Passt zur letzten Nummer. Auf dem „Science“ Label  war Photek unter 

dem Synonym Special Forces gesignt und hat ein paar Klassiker ge-

macht, Anfang des neuen Jahrtausends. Das ist „What I Need“. Ein un-

scheinbares Stück, das aber im Club immer wieder die Party hypnotisch 

anzieht, spätestens wenn im Break der Dread-Bass kommt…zeitlos 

cool!

Irgendwie hat das für mich vom Vibe und Sound her etwas „wertkon-

servatives“ – auch wieder eine Beobachtung, die sich für mich mit 

deinem musikalischen Output deckt. Kannst Du mit so einem Urteil 

leben?

Ja, bestens, ich verlange vom Track nicht immer nur die größtmögliche 

Wirkung sondern eben so ein echtes Gefühl, einen Wert an sich. Inso-

fern, ja, wertkonservativ geht klar…

Wenn Du die hier ausgewählten, alten Tracks immer wieder gezückt 

hast, brach sich das mit dem heimlichen Gesetz der D&B-Szene, dass 

alle immer das neueste spielen wollen, oder zumindest viele glau-

ben, das zu müssen? 

Nein, und ich bin aus diesem starren Dubplate-Ding raus. Eigentlich sind 

doch auch keine Grenzen gesetzt, ob alt oder neu, jeder Track muss ich 

beweisen, und manchmal wünschte ich mir da ein bisschen mehr Mut 

bei den DJs.

Was zeichnet die nächste Platte aus?

Wieder ein zeitlos guter Roller, mit dem ich so manches Mal die Party in 

Schwung bringen konnte. ILS und „Music“. Im Original ein Breakbeat/

Nu Skool Breaks-Track auf dem UK-Label „Marine Parade“. Die haben 

anfangs öfter Flipsides mit verschiedenen Stilen aufgelegt. Der Drum-n-

Bass Remix kam von Mathematics, die auch bis heute noch gute Sachen 

veröff entlichen. 

Das � nde ich ja übrigens schade, dass es so Labels, die sich mehre-

ren Genres widmen, kaum gibt. Selbst DJ Zincs Bingo hat doch so 

angefangen, ich erinnere mich, die ersten Bingo-Platten am Anfang 

wegen Breakbeat-Garage Tracks gekauft zu haben. Ist das nicht ein 

eigentlich erfolgversprechendes Modell, solche Split-Styles auf einer 

Maxi?

Eigentlich schon, aber die heutige Realität zeigt so ein wenig, wo D&B 

in einer Sackgasse steckt. Für Leute außerhalb des, vorsichtig gesagt, 

Drum-n- Bass ‚Ghettos’ ist es heute leider völlig uninteressant, auf einer 

House- oder Techno-Platte noch einen D&B Remix mit anzubieten.

Wäre aber ein super Modell, denn ich ärgere mich immer wieder, 

wenn ich Platten kaufe, wo ein Tune echt Schrott ist. 

Oder ne einseitige Maxi… ach was: ich hab schon 6-fach Compilations 

gekauft, wegen einem Tune. Wahnsinn…

Was? Nennst Du Namen?

Harhar, nee, ist auch egal…Ich gehöre trotz allem zu den DJs , die wieder 

maßgeblich Vinyl spielen, ein paar Tunes cutte ich mir auch auf Dub-

plate. Aber ich gehe immer noch gerne und regelmäßig in den Laden 

und höre mir an, was andere so machen. Ich bin auch kein Freund von 

DJ-Sets und DJs, die nur ein Set mit in den Club mitbringen, das aus den 

Eigenproduktionen und den Tracks der Freunde des DJs besteht. Das 

ist für mich kein DJ, der nicht gut gerüstet ist, falls die Leute was an-

deres brauchen. Wenn man nur seine eigene Musik mag und aufl egt, 

hat man anscheinend eher wenig Interesse an den Produktionen der 

anderen. Manchmal darf man sich fragen, was das in unserer Welt zu 

suchen hat!? 

Gut, ich nehme das Gespräch als Plädoyer für Vinyl, persönliche Klas-

siker, die Vielfalt im Drum-n-Bass an sich und den Blick über den Tel-

lerrand.  Danke fürs Gespräch Jan, und für alle da draußen, ho� en 

wir, dass diese kurze Liste ein wenig Ansporn zum diggen wird! Dem-

nächst ist Headliner zurück, mit mehr Tracks für die Ewigkeit.

Der wöchentliche globale Output an Drum-n-Bass Tracks ist  

enorm. Ob auf Vinyl, auf mp3 oder einfach auf AIM (sic!) – die 

Debatte über eine Flaute der Szene lässt sich kaum an den un-

zähligen Tracks festmachen, aus denen der Konsument heute 

wählen kann. Dass bei soviel Quantität möglicherweise ein we-

nig Qualität hier oder dort fehlt, das ist bei den anderen Club-

musiken nicht anders. Das so genannte Dubplate-Business im 

Drum-n-Bass scheint dabei materiell betrachtet fast ausgestor-

ben, kaum einer hat noch die Kohle, sich Plates zu cutten. In-

haltlich ist es dabei im neuen Formate-Jungle aber immer noch 

wichtig, das ungehörte an sich zu spielen und mit unveröf-

fentlichten Beats, Breaks und Basslines zu glänzen. Was aber 

sind die Geheimwaff en der Langgedienten Drum-n-Bass Sol-

diers, die ganz persönlichen coolen Klassiker und gesuchten 

goodies, die seit Jahr und Tag in der Plattenkiste klemmen? 

Headliner-Autor Franksen traf sich mit Frankfurts Vorzeige-

Produzent und DJ Kabuki aka Jan Hennig - um ein paar Platten 

für die Ewigkeit zu fi nden – „4 Tracks, 4 Ever! Kabuki brachte 

Tunes mit, die seit dem Jahrtausend-Break immer und immer 

wieder in seinen Sets funktionier(t)en. 

FEATURING
KABUKI 

INTERVIEW !

WORDS FRANK ECKERT // ILLUSTRATION BÜRO | BÜRO  
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LONDON ELEKTRICITY  
BARE RELIGION (HOSPITAL)

MISTABISHI 
EAN (HOSPITAL)

DANNY BYRD/BROOKES BROS 
GOLDRUSH (HOSPITAL)

RANDOMER 
BLIND (MED SCHOOL)

LONDON ELEKTRICITY 
JUST ONE SECOND (HOSPITAL)

LONDON ELEKTRICITY 
ALL HELL IS BREAKING LOOSE (HOSPITAL)

FRESH
GOLDDUST (DUB)

NU:TONE
BACLAVA (HOSPITAL)

BUNGLE
BE LIKE THIS (DUB)

TRIVECTA
MORNING RAIN (DUB)

TOP 10
Wie geht es Dir heute?

Ich bin glücklich! Ich habe gestern mein neues 

Album fertig bekommen. 

Was bedeutet Hospital Records für Dich ?

Um ehrlich zu sein: Ich bin verdammt stolz. Ich 

bin stolz auf alle unsere Künstler. Ich entwicke-

le ihnen gegenüber schon Vatergefühle, alt ge-

nug bin ich ja.

Wie würdest du Euer Label im Vergleich zu 

anderen beschreiben? 

Ich kann uns nicht mit anderen Labels verglei-

chen. Wir arbeiten so hart wir können und ha-

ben genug Talent und Erfahrung um gute Ent-

scheidungen zu treff en. Manche sind natürlich 

auch total daneben. 

Kannst Du uns bitte erzählen, was Du bei-

spielsweise an einem Donnerstag wie heute 

bisher gemacht hast?

OK - Um sechs Uhr dreißig habe ich meinem 

achtzehn Monate alten Sohn mit Haferbrei ge-

füttert. Dann habe ich gefrühstückt und etwa 

eine Stunde lang mit ihm gespielt. Wir haben 

Hoppe Hoppe Reiter gespielt, das war gut zum 

Start in den Tag. Anschließend war ich beim Fri-

seur und dann bin ich mit meinem Auto zum 

Audi Händler gefahren und habe mich laut-

stark beschwert, weil mir das Auto nach der 

Inspektion schmutzig zurückgegeben wurde. 

Nach meinem Lunch im „Cafe Jasmine“ bin 

ich ins Büro und habe an unserem Veröff entli-

chungskatalog gearbeitet. Dann kamen auch 

schon meine frisch von Masterpiece  geschnit-

tenen Dubplates für mein Set morgen bei der 

“Hospitality“. Jetzt bin ich gerade bei dem In-

terview hier.

Wie viele Menschen arbeiten zur Zeit für das 

Label? 

Wir haben sechs Vollzeitkräfte und zwei inter-

ne Mitarbeiter.

Die Deutschland Tour 2006 war sensationell. 

Wird es mit „London Elektricity“ als Live-

Band weitergehen?

Die Tour war 2005 ! Viele Menschen können es 

gar nicht glauben, dass es drei Jahre her ist das 

wir das letzte Mal Live gespielt haben. Mein 

Leben ohne die Band ist wesentlich einfacher. 

Es ist unmöglich sich mit einem minimalen 

Tour-Budget um acht Personen zu kümmern. 

Ich habe keine Ahnung wie wir das hinbekom-

men haben, aber ich bin verdammt glücklich, 

dass wir es gemacht haben. Ich habe mir selbst 

versprochen das nie wieder zu machen – das 

hat mich physisch zu sehr mitgenommen, das 

möchte ich nicht noch einmal erleben. 

Wie waren für Dich die Erfahrung an einem 

Studioalbum wie „Billion Dollar Gravy“ und 

einem Livealbum wie „Power Ballads“ zu ar-

beiten?

Bei meinem ersten Album Billion Dollar Gravy“ 

habe ich mit Reason gearbeitet. Bei „Power 

Ballads“ habe ich Cubase benutzt. Die Pro-

zesse waren sehr ähnlich. Für „Power Ballads“ 

hatte ich allerdings viel weniger Zeit, da das 

komplette Album während der Tour fertig wer-

den musste. Ein Live Album ist eigentlich sehr 

einfach – du nimmst jeden Gig auf, wählst die 

besten Parts aus und sitzt danach wochenlang 

am Rechner um den Klang zu perfektionieren. 

Es ist nervenaufreibend jede Snare zu norma-

lisieren die der Jungle-Drummer in einem Set 

spielt. Bei einer Aufnahmezeit von einer Stun-

de sind es doch sehr viele.   

Du hast zu Beginn des Interviews von Dei-

nem neuen Album gesprochen. Erzähl bitte 

ein bisschen mehr.

Mein neues Album soll “Syncopated City“ hei-

ßen und erscheint im September.

Viele Leute fragen sich,was aus Liquid Drum 

and Bass geworden ist. In den ersten Jahren 

von Hospital Records hat sich fast alles um 

den souligen, schönen Sound gedreht. Heu-

te erscheinen viele Tracks mit sehr hart klin-

genden Drums. Was sagst Du dazu?

Über die letzten fünf Jahre hatten wir viel mehr 

tanzfl ächenorientierte Musik veröff entlicht. 

Aber du hast mein Album noch nicht gehört – 

es ist überhaupt nicht für die Tanzfl äche produ-

ziert. Ein Album nur zum Hören!

Ihr habt gerade ein neues Label mit dem Na-

men “med school” ins Leben gerufen. Was 

können wir auf dem neuen Label erwarten?

Ich liebe Medschool. Es ist eine Plattform für 

düsteren, technologischen Sound. Wir versu-

chen hier auch neue Künstler wie Martsman 

aus Karlsruhe oder Randomer aus London zu 

pushen. Wir sehen Medschool als ein langle-

biges Projekt und nicht als eine Eintagsfl iege 

neben Hospital.

Mit der „Hospitality“ Veranstaltung in Berlin 

hatte man auch in Deutschland die Chance 

die originale Hospital-Extravaganz zu er-

leben. In welchen Ländern veranstaltet ihr 

weitere „Hospitalities“?

In China, Japan, vielen englischen Städten und 

dann haben wir noch verschiedene Einzelver-

anstaltungen in Europa.

Vielen Dank für das Interview.

www.hospitalrecords.com

Tony Colman aka London Elektricity ist der Chef von 
Hospital Records. Gemeinsam mit seinem Partner 
Chris Goss kümmert er sich um das interessante und 
innovative Output dieses Top Drum and Bass Labels. 
Wir sprachen mit dem genialen Produzenten, stolzen 
Vater und Mastermind der beliebtesten Drum and 
Bass Band „London Elektricity“.

 LONDON 
ELEKTRICITY
INSTITUTION FOR HEALTH CARE

WORDS  ROLAND BOGDAHN   
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Nathan Hayes aus North Carolina hat über 

LTJ Bukem’s “Logical Progressions”-Serie zu 

Drum and Bass gefunden. Als Teil des DJ/

Produzentenduos Basic Operations hatte Na-

than bereits ein massives Output, bevor er die 

Entscheidung traf etwas zu ändern und sich 

in Atlantic Connection umbenannte. Dank 

der Hilfe von Jeryl (PR bei Nu Urban Music) 

wurde “Westbay” schnell ein geläufi ges La-

bel. “Wir kreierten Westbay als ein Label für 

meine eigenen Releases, änderten dies aber 

schnell aufgrund der Fülle an guten Liedern 

von befreundeten Künstern. Unsere Vision ist 

es, Musik experimentell anzugehen, die visu-

elle Seite mehr zu pushen und die Grenzen 

des Drum and Bass neu auszuloten. Wir haben 

keine Angst davor, anders zu sein und ich bin 

stolz auf die Unterstüzung die wir weltweit 

bekommen.” Sein Umzug von North Carolina 

in die Hauptstadt des US-DnB Los Angeles 

hat ihn auch während der Entstehungsphase 

der LP sehr beeinfl ußt: “Ich bin so glücklich 

mit dem Album. Jeder Track erzählt einen Teil 

meines Lebens aus den letzten fünf Jahren.” 

Durch talentierte Gastmusiker wie Lynx, Tali, 

Youngman, Minds One, Puya und Deviant 

hat das Album sehr viele unterschiedliche 

Facetten bekommen. “Wir sind sehr glücklich 

darüber, releasen zu können was wir wollen. 

Es wird in Zukunft viel vocalorientierte Musik 

auf Westbay erscheinen. Wir halten uns nicht 

an Trends, wir fokussieren uns lieber auf die 

Musik die wir lieben! Bisher sind wir bekannt 

für Drum and Bass, aber wir haben gar keine 

Probleme damit House, Dubstep, Hip Hop 

oder was auch immer zu veröff entlichen.” 

Die nächsten Vinylerscheinungen kommen 

von Concept & Shnek, Loxy & Matt U, Big Bud 

und Mikrob aus Brasilien.” Seit der Veröff ent-

lichung von “Tomorrow’s Not Enough” treibt 

es Atlantic Connection pausenlos durch wil-

de Klubnächte um das Album nach vorne zu 

treiben. Zu unserer Freude wird es im Sommer 

eine DJ- Tour durch den Europäischen Staa-

tenverbund geben. 

www.westbay.la

 ATLANTIC 
CONNECTION
L.A. RIOTS

Der Name Atlantic Connection ist im letzten Jahr häu� g gefallen. 
Auf seinen eigenen Labels “Westbay Recordings” und “Westbay Internati-
onal” erscheinen prickelnde Tracks und Kollaborationen von ausgewähl-
ten Künstlern. Mit seinem Albumdebut “Tomorrow’s Not Enough” hat 
Atlantic Connection einen weiteren Meilenstein gesetzt. 
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KINGS OF THE JUNGLE
30.04.2008 @ CAPITOL, HANNOVER

EVENT REVIEWS
   Kings of Kings hieß das Motto der zwei-

ten Kings of the Jungle im Jahre 2008. Das Line-Up 

sollte diesem Namen auch gerecht werden. Bei 

meiner  Ankunft im Capitol kam ich gleich in den 

Genuß Logisitics persönlich an den Wheels of Steel 

zu sehen. Direkt im Anschluss kam Mr. Roni Size, 

der einstimmig das beste Set des Abends gespielt 

hat. Mit der Unterstützung von MC Dynamite war 

großes Entertainment angesagt, alleine das Intro 

hat bei vielen für Gänsehaut gesorgt. Zur Prime 

Time kam kein geringerer als Kings-Resident Andy 

C. Sein Set war wie immer gespickt mit vielen High-

lights. Hier gab es wieder eine Salve Dubplates nach 

der nächsten. Wer an dem Sound von früher hing 

wurde mit Platten wie Babylon von Splash auch 

zufrieden gestellt. Auf Aphrodite folgte dann einer 

für alle DnB-Heads eine Entäuschung, die durch 

das gut selektierte Set von Markus Intalex wie-

der weg gemacht wurde. Hier müssen auch die 

stimmigen Videoprojektionen von Julo erwähnt 

werden. Subfocus spielte meiner Meinung nach 

das beste Set des Festivals. Mit sehr gutem Mi-

xing und einer der Uhrzeit angepassten Selekti-

on hat er alles auseinander genommen. Schade 

das Roni Size gerade mal eine Stunde spielte, je-

doch war GQ eine echte Abwechslung, zu dem 

eher einseitigen MC-Line Up. Dann die nächste 

ernüchternde Mitteilung: Dillinja & Mampi Swift 

waren wegen einer Änderung des Flugplans 

nicht anwesend und es gab auch kein gleich-

wertigen Ersatz. Insgesamt war das UAF 2008 

ein erfolgreiches Partywochenende bei dem für 

jeden etwas dabei war. Der eigene Anspruch, ei-

nen neuen Maßstab in Sachen Visuals zu setzen, 

konnte das UAF eindeutig erfüllen. Die Projekti-

onen auf der Main Stage waren atemberaubend 

- so wurde riesige Leinwände, Trichter und sogar 

ein vor der Bühne installierter Wasserfall von 

mehr als dreißig Beamern mit Live gemixten Vi-

deoprojektionen angestrahlt! 

  29.05. auf dem Festivalgelände in Wie-

sen, die Sonne brennt und an jeder Ecke kann 

man die Vorfreude förmlich riechen. Das sollte 

sich auch das gesamte Wochenende nicht än-

dern, das Wetter war ein Traum genauso wie die 

ausgelassene Partystimmung. Das Line Up ver-

sprach viel und konnte dieses zum Großteil auch 

halten. Der Sound war in Ordnung, wobei er je-

doch gerade auf der DnB Stage zum Teil etwas 

lauter hätte sein können. Gefl asht haben alle 

Floors mit ihren grandiosen Lichtinstallationen 

und Videoprojektionen, die wohl an der Gren-

ze des technisch machbaren lagen. Zur Musik: 

Der Donnerstagabend spielte Body & Soul ein 

raviges Set von dem vor allem Falcos „Amade-

us“ im DnB-Remix hängen blieb, die Snitchbros. 

spielten die Hits des vergangenen und aktu-

ellen UAF`s. Am Freitag spielte Calyx & Teebee 

gleich an vier Tellern, wobei Teebee hauptsäch-

lich am scratchen war. Außerdem heizten Ed 

Rush & Optical die Menge mit dem neuen alten 

Virus-Sound richtig ein. Fierce ist mir besonders 

aufgefallen, er legte an diesem Abend als ein-

ziger mit Vinyl auf und lieferte meiner Meinung 

nach auch die beste DJ-Performens des Tages 

ab. The Panacea ist einfach nur durchgedreht - 

Energie pur! Das Highlight am Freitag war der 

Auftritt von Pendulum auf der Main Stage. Bei 

voll aufgerissener PA rockte die Band den Floor 

mit ihren bekannten Smash-Hits. Am letzten Tag 

des UAF war das nicht erscheinen von Commix 

ERISTOFF URBAN ART FORMS FESTIVAL 2008 
29.05.2008 @ FESTIVALGELÄNDE WIESEN

SCHIEMANN

Mädels, ich mache mir Sorgen. Und das hat in die-
sem Fall nicht direkt mit der Musik zu tun, die uns 
alle verbindet sondern vielmehr mit dem was ihr 
drumherum so treibt. Ja genau Du, der diese Schei-
ße hier gerade online liest! Die Welt und damit 
auch unsere Drum and Bass Welt wird zunehmend 
virtueller. Dies hat nicht zu verleugnende Vorteile, 
dafür scheint bei der ganzen Sache aber einiges an-
dere auf der Strecke zu bleiben. Noch vor einigen 
Jahren war es für viele DJs ein wöchentliches Ritu-
al, jeden Dienstag und Freitag den Schallplatten-
händler seines Vertrauens aufzusuchen und dann 
entspannt bei `ner Tasse Kaff ee und einer Zigarette 
die neuesten Scheiben zu checken. Nebenbei wur-
de über Neuigkeiten geplaudert und man konnte 
den ein oder anderen Gleichgesinnten treff en. 
Heute kannst du dir das getrost sparen, der Kaf-
fee ist zwar nicht unbedingt besser zuhause aber 
billiger, die Platten kannst du ganz easy zu Hause 
hören und dorthin bestellen und der Plattendealer 
hat endlich mal genügend Zeit für eine gepfl egte 
Runde bei Pokerstars.de. Resultat: Plattenläden 
werden zu Call-Shops. Noch einen Schritt moder-
ner sind aber diejenigen, die schon gar nicht mehr 
die olle Scheibe haben wollen, sondern gleich auf 
mp-sonstwas schwören – das ist nämlich noch mal 
ne Runde billiger wenn nicht gar umsonst und oft 
sogar noch viel exklusiver. Nicht nur einmal habe 
ich irgendwelche Dorf-DJs Tracks spielen hören, 
die eigentlich noch lange auf ihre Veröff entlichung 
warten sollten. Das war vor ein paar Jahren mal an-
ders und für eine feiste Dubplate Session musste 
man schon seinen Arsch vom Sofa bewegen und 
sich live einer jener Künstler geben, von dem man 
wusste, dass er Zugang zu dem neuen Stoff  hatte. 
Heutzutage können sich die besten DJs den Arsch 
abrinsen und können trotzdem nichts Neues mehr 
bieten. Das Resultat sind nicht nur gelangweilte 
Nerds, die ihren Frust später noch in schier endlos 
erscheinenden Internet-Foren-Dískussionen ablas-
sen sondern auch Produzenten, die nicht mehr ge-
nug Kohle verdienen, um ihren Job gut machen zu 
können und die nebenbei Pizza ausfahren müssen. 
Resultat hier: Die Musik kann nicht besser werden 
und die Party sicher auch nicht. Da hört es aber 
noch lange nicht auf. In der Vergangenheit muss-
te man ausgehen, um den Partner seines Herzens 

kennen zu lernen. Das muss heute getrost keiner 
mehr tun. Den Menschen für jeden Anlass fi ndet 
man im Netz. Du hast einen endlos großen Markt, 
kannst in aller Ruhe dein Gegenüber checken, meh-
rere Töpfe gleichzeitig auf dem Herd haben, unge-
duscht vorm Bildschirm sitzen und nebenbei sogar 
noch den neuesten Porno deiner heißen Nachbarin 
bei Youporn checken. Das alles ohne rot zu werden 
und wenn es einen Korb gibt ab zum nächsten 
Chatroom. Das hat Vorteile aber alles in allem leidet 
als Resultat aus diesen verbreiteten Gewohnheiten 
doch die zwischenmenschliche Kommunikation 
immens und traditionelle Umgangsformen schei-
nen Vergangenheit zu werden. Wir sind anonym 
geworden und einige nutzen dies dazu ihren gei-
stigen Müll in die Welt hinaus zu posaunen und 
andere glauben sogar was sie lesen.
Kein Wunder, dass immer mehr Leute frustriert in 
der reellen Welt sind, denn da ist alles ein wenig 
komplizierter. Immerhin kann man diesen Frust 
allen mitteilen, allen die online mitlesen nämlich. 
Dann war die Party zu heiß oder zu kalt, zu voll oder 
zu leer, zu laut oder zu leise, die Leute sowieso Kot 
und eigentlich war das Ganze nie im Leben so wie 
man sich das vorgestellt hat. Aber auch an diesem 
Problem arbeitet die virtuelle Maschinerie, seit ge-
raumer Zeit werden Parties live gestreamt und so 
gut wie jedes DJ Set ist jederzeit im eigenen Wohn-
zimmer verfügbar. So kann man mit dem Chat-
partner seiner Wahl auf der Party seiner Wahl sein 
und nebenbei online bei Schlecker die Gleitcreme 
für das erste Treff en bestellen. Am Ende des Tages 
muss man das Haus nicht mehr verlassen. Und es 
kommt noch besser, dank Myspace kann ich die 
heißesten Hühner dieses Planeten zu meinen 
Freundinnen zählen und wenn sie dennoch ner-
ven sollten, lösche ich sie einfach. Unkompliziert 
und konfl iktfrei. Schlimm wird es allerdings für die 
Fremdgänger unter uns, denn die müssen im Real 
Life Angst haben von einer Invasion von Hobbyfo-
tografen erwischt und irgendwo online gestellt zu 
werden. Da hilft dann nichts mehr denn Big Brother 
is watching you, immer und überall, wir sind Täter 
und Opfer zu gleich. Also, schreibt mal wieder ne 
Postkarte und verabredet euch mit echten Freun-
den, das kann wirklich Spaß machen. Und darum 
geht es doch schließlich.

DATES
 06.06.08 BassSurfAce! 

 @ Jungle Club, Wiesbaden

 06.06.08 Cativos`s B-Day Party

 @ Zauberberg, Würzburg 

 06.06.08 Major League Edition 25 

 @ Melkweg, Amsterdam (NL) 

 06.06.08 BLACKOUT 30 

 @ Tivoli, Utrecht (NL) 

 06.06.08 Drum n Bass Soundclash

 @ Empress Club, Lübeck

 06.06.08 Weekender Summer Edition 

 @ Connexion, Mannheim

  07.06.08 Weekender Summer Edition 

 @ Halle 02, Heidelberg

  07.06.08 Cellebration - The 6Th Element 

 @ BuntesHaus, Celle 

 07.06.08 Dubplate Biz

 @ Ting!-Club, Bremen 

 07.06.08 Breakaholics 

 @ Butzbach, Busters 

 07.06.08 Drum and Bogaloo 

 @ Club Bogaloo, Pfarrkirchen

 09.06.08 Urban!zm 

 @ Meaniebar, Hamburg

  13.06.08 Hardcore Intention II 

 @ D-Club, Hamburg 

 13.06.08 3rd Level 

 @ Schwanensee, Braunschweig

 13.06.08 Bassre� ex Club 

 @ Klangfabrik, Ludwigshafen  

 13.06.08 Slamdown 

 @ Distel, Ottweiler (Saar) 

 13.06.08 U-Turn 

 @ Die Röhre, Stuttgart  

WORDSWORDS

SCHIEMANNSCHIEMANN

der deutschen Pioniere des Drum n Bass: Bassface 

Sascha, der auch mit eigenen Produktionen inter-

national großes Interesse auf sich zieht. Den Ab-

schluss brachte dann Hannovers Escalade mit an-

genehm ruhigen und entspannteren Klängen. Also 

denn bis zum nächsten mal wenn es wieder heißt: 

I N I know that all a the Youth Shall Witness To the 

Day That Babylon shall fall!

WORDS DENNIS WITTE, ALEX YARD  FOTOS K. ENGELMAYER, VERANSTALTER
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UTAH JAZZ 
BACK IN TIME / RUN AWAY
NU:TONE REMIX (LIQUID V) 

 

“Back in time” wirkt sehr cheesy und poppig – allerdings müssen 

beide Begriff e als Komplimente verstanden werden. Abgesehen 

von der Spielzeit ist der neue Hit eine massentaugliche Drum and 

Bass Radioproduktion. „Run away“ beginnt mit allerfeinsten Drum-

funk zudem sich ein laidback gespieltes Rhodes und das Vocalsam-

ple „I dont wanna run away“ gesellen. Die Stimmung steigert sich 

immer weiter, bis über den „normalen“ Drumfunk-Beat ein Amen-

gewitter niederschlägt das sich zu einem wahren Percussion-Tor-

nado entwickelt. ( KA ) 

LENZMAN & SUBMORPHICS 
RESPIRATION / WAY BACK WHEN 
( PHUNKFICTION )

Das aktuelle Release auf Phunkfi ction Records kommt von Lenz-

man aus Holland und Submorphics aus den USA. Die Phunki-Crew 

aus Hannover schaff t es immer sehr geschickt Tracks auszuwählen, 

die perfekt die Waage zwischen Tanzfl äche und deepen Soul hal-

ten. Bei „Respiration“ funktioniert das mit einem jazzigen Vibe und 

bei „Way back when“ mit epischen Streichern. ( KA ) 

SYNCOPIX
DISC GO / OUTSIDE YOU 
( SYNCOPIX )   

Auf der ersten Maxiauskopplung zu dem neuen Album “Icarus” prä-

sentiert Syncopix die 80er NeonDisco-Euphoriebombe „Disc go“. 

Der Filterverlauf auf den Vocals von „Outside you“ erinnert an gute 

Frenchhouse Stücke. Zwischen den Liedern hat der Mann von der 

Alster viel Luft für den bedrohlich schönen Subbass gelassen.  ( KA ) 

ZERO T FEAT STEO 
WALK AWAY / THE ORIGINAL R 
( CIA )

“Walk away” ist ein wunderschöner Liquid Tune mit deepen Flä-

chen, zarten Drums und Wohlfühl-Vocals. Ein passender Sound-

track für einen romantischen Sonnenuntergang am Meer, bei dem 

einem schon die Vorfreude auf die bereits knisternde Nacht ins 

Gesicht geschrieben steht. Die Rückseite wirkt dagegen etwas alt-

backen: Amenbreaks und Reggae-Vocals wirken langweilig bis zu 

Minute 3:27. Auf einmal setzt wieder die schöne Stimme von Steo 

ein und macht den Tune genau bis zu Minute 4:48, als sie leider 

wieder aufhört zu singen durchaus brauchbar.  ( OL ) 

CHRIS.SU / TREI  
THE BELL / OFFLINE  
( SYNTAX )

Chris.SU schmeißt seine typischen percussiven Drums mit hypno-

tischen Goa-Sounds und einer apokalyptischen Bassline in sein 

Laptoplabor, um die Menschen auf der Tanzfl äche in Zombies zu 

verwandeln. Was für ein gelungener Monstertrack! „Offl  ine“ von 

Trei wirkt etwas hektisch und verblasst zu Unrecht unter dem 

starken Eindruck von „The Bell“. ( RN ) 

NOISIA
FABRIC LIVE 40
( FABRIC )

Das FABRIC in London ist nicht nur einer der größ-
ten und bekanntesten Clubs Englands,  sondern 
verö� entlicht auch in regelmäßigen Abständen 
Mix-Tonträger namhafter Künstler. Der aktuelle 
Release FABRICLIVE.40 featured keine geringeren 
als die holländischen Drum ’n’ Bass-Über� ieger 
von NOISIA, die mittlerweile auch dem letzten 
Raver ein Begri�  sein sollten. Technisch absolut 
sauber und präzise mixen NOISIA ihre unzähligen 
Eigenproduktionen mit Tracks Ihrer Weggefährten 
wie Spor, Phace, The Upbeats, Black Sun Empire, Ed 
Rush & Optical geremixt von Matrix, Misanthrop, 
The Quemists, Break sowie Icicle und Sabre. Eine 
perfekte Zusammenstellung, die knallt wie ein 
Kreuzberger 1. Mai! Besonders spannend ist das 
plötzliche Auftauchen eines leider viel zu kurzen 
Breakbeat- und Electro-Gewitters ab Track 16, wie 
man es von den neuen Live-Sets von NOISIA bereits 
kennt – hier kristalliert sich der wahre Genius he-
raus und setzt diesem Mix das letzte I-Tüpfelchen 
auf  um als P� ichtbeschallung in jedem CD-Player 
zu pumpen. Don’t miss teh shit!  ( RAW ) 

NOISIANOISIA

DUB TAO FEAT. DR. RING DING / VYBEZ KARTELL 
RUFF LIKE A ROCK / BREATHE 
( PATHOLOGICAL )

Diese Berliner-Münsteraner Kombination aus Drum and Bass und 

Dancehall ist fantatisch gelungen. Durch moderne Beats, eine 

tiefe Oldschool-Bassline und der pathetisch gesungenen Pun-

chline von Dr. Ring Ding ist die Symbiose perfekt. Auf der Flip-

seite brummt ein satter Bassteppich zu angenehm klingenden 

atmosphärischen Sounds gewürzt mit ein paar Vocalsamples 

von dem jamaikanischem Rudebwoy Vybez Kartell. ( OL ) 

MASHEEN / COOH 
TRASH BATH / NOISY SNEAKER 
( SINOUS 017B )

Mit dem zweiten Teil der „Evolution Of Mind“ Split EP auf Sinuous 

kommen nun zwei Protagonisten der Szene zum Zug. Masheen’s 

„Trash bath“ ist Cyborg-Funk erster Klasse. Mit seinen krassen 

Bleeplines fräst sich der Tune durch die Boxen und hinterlässt 

eine Gier nach mehr. Mehr heißt auf dieser 12“ „Noisy sneaker“ 

und ist von keinem geringeren als von COOH, dem bulgarischen 

Wundermann. Der Track besticht durch seine düstere Atmosphä-

re, die von krassen Midranges und einem treibenden Half-time 

Beat getragen wird.   ( FS )               

SLEEPER CELL & MASHEEN 
DEEP COVER / JET LAG 
(CONTAMINATED 002)

Die zweite Maxi auf dem noch frischen Contaminated Label 

kommt erneut von den beiden Label Bossen Sleeper Cell und 

Masheen. Was man hier erwartet bekommt man auch: Typische 

Masheen Sounds, die ihresgleichen suchen. Beide Tracks kön-

nen vollends überzeugen und versprühen einen unglaublichen 

Charme, wie man ihn sonst nur von einem Atomkraftwerk kennt. 

„Jet Lag“ hat hier jedoch für mich die Nase vorne und landet de-

fi nitiv im Plattenkoff er.   ( FS ) 

COUNTERSTRIKE 
INSUBORDINATION LP PHASE 2 
(ALGORYTHM LP01EP02)

Das lange Warten auf die angekündigte Counterstrike LP hatte 

letzten Monat mit dem Erscheinen der ersten EP endlich ein 

Ende. Auf dem Fuße folgt nun auch schon der zweite Teil des 

Wahnsinns. Hier fi ndet sich die soundgewaltige Kollaboration 

mit dem deutschen Knüppler Current Value. „Techno is“ ist ei-

ner der herausragendsten Tracks des ganzen LP Projekts. Des 

Weiteren erwartet den Käufer eine Koproduktion mit keinem 

geringeren als The Panacea höchstpersönlich, die abgedrehter 

nicht sein könnte. Desweiteren ein Remix von Donny und eine 

Soloproduktion der Counterstrike Jungs. 

 ( FS ) 

VARIOUS ARTISTS 
SPY TECHNOLOGIES 5 PT. 1 
(DSCI4 LP7PT1)

Nach dem äußerst gelungenen Sampler erscheint nun der erste 

Teil der neuen DSCI4 LP. Vertreten sind Künstler wie EBK, Vicious 

Circle, Trace und Mindscape, die mittlerweile zum Inventar von 

DSCI4 zu gehören zu scheinen. Wie bei diesen Künstlern zu er-

warten, hält die EP natürlich den DSCI4 Standart. Für mich ist Sie 

jedoch nur eine nettes Schmankerl zwischen den wirklich groß-

en Releases auf DSCI4. Bester Track der beiden 12“ ist für mich 

EBKs „Retina“, der einen angenehmen Drive und die einzigartige 

EBK Deepness besitzt. ( FS ) 

SYNCOPIX
NIGHTLISTENER / SHROTT 
( SYNCOPIX )  

„Nightlistener“ ist eine Ravehymne in bester Manier, die Synthies 

klingen nach Gitarren. Die progressive Produktionsweise von 

"Shrott" erinnert an Commix. Auf den beiden unterschiedlich 

klingen Maxis  fi ndet sich in jedem Fall hochglänzendes Klub-

material! ( KA ) 

VARIOUS ARTISTS 
THE WAY OF THE FUTURE EP 
(FUTURE SICKNESS 004)

Nach der letzten 12“ holt sich das belgische Label erneut die 

bereits bewährten Gewalt-Könige Donny und Current Value an 

Bord. Ebenfalls mit von der Partie sind Off key Labelboss Raiden 

und das Multitalent COOH. Gemeinsam liefern sie vier unglaub-

lich kräftige Tunes ab, die alle samt eine eigene Singleveröff ent-

lichung verdient hätten. Am meisten sticht  jedoch „Scrapyard“ 

von Current Value & Raiden und „Black Monday“ von COOH he-

raus. Meine Kaufempfehlung für den Juni!  ( FS ) 

LIMEWAX
HE WILL FIND US SPL REMIX / HALO 
(LOST SOUL 006)

Auf dem neuesten Streich des amerikanischen Labels Lost Soul 

legt der Labelchef SPL wieder selbst Hand an und versetzt dem 

Limewax Tune „He will fi nd us“, der auf der letzten 12“ des Labels 

zu fi nden war, eine gehörige Portion 4 to the fl oor. Damit macht 

er ihn noch ein Quäntchen besser als das Original. Doch auch die 

B-Seite lässt sich nicht lumpen. Hier zaubert uns Limewax einen 

makellosen Tune im Stil seines Obscene Stücks „Golden Path“, 

der durch durchdachtes Drum Arrangement und fi ese Stabs be-

sticht.   ( FS ) 

CINEMATIC & P-R-S / MATIZZ & STUNNA 
LUMINOUS COLOURS / DREAMLAND
( HAVE A BREAK ) 

Mit Klavierklängen und süßen Flächen laden diese Tunes zum 

Tanzen und Träumen ein. Ein weiteres starkes Release auf Have a 

Break – dem Label, das mit sicherer und sensibler Auswahl unter-

schiedlichste Drum and Bass Stile veröff entlicht und von Mal zu 

Mal interessanter wird. ( KA )

DJ G / FLIPPO 
DENDER / RAIN 
(PRESSING ISSUES 002)  

Bei der puristischen Produktionsweise von Flippo nimmt man je-

des eingesetzte Plattenknistern als bewusst eingesetztes Stilmit-

tel war. Mit geisterhaften Stimmfetzen, und sehr dynamischen 

und vertrackten Beats befördert der geniale Tune den geneigten 

Hörer direkt ins Dubstep-Nirvana. Die A-Seite verblasst hinge-

gen im knochentrockenen Bassverließ ohne bleibende Eindrü-

cke zu hinterlassen. ( ZL ) 

SCUBA
MUTUAL ANTIPATHY LP  
(HOT FLUSH RECORDINGS)

Mein Vater würde den Sound von Scuba wahrscheinlich eher im 

Bereich „unchiff rierte extraterristische Signale“ als im Bereich 

Musik einordnen. Mit seiner ganz eigenen Mischung die mal nach 

Funkstörung, mal nach Aphex Twin und mal nach Techno Animal 

klingt hat Scuba seine eigene Nische im Dubstep-Aquarium gesi-

chert. Trotz wildester Klang- und Geschwindigkeitsexperimente 

wirkt „Mutual Antipathy“ sehr homogen. Ein Platz im Museum 

für moderne Kunst sollte ihm sicher sein – Anhörpfl icht ! ( ZL )

BLAME
STAY FOREVER / STRIKEFORCE 
( CHARGE 038 )

Blame ist gerade wieder in einer Sturm- und Drangphase und 

veröff entlicht viele und unterschiedliche Stücke. „Stay forever“ 

hat das Potential zu einem Sommerhit - die zum Himmel juch-

zenden Violinentönen lassen einen wünschen das der Moment 

in dem Du das Lied zum ersten Mal hörst nie vergehen soll. Im 

Vordergrund von „Strikeforce“ steht eine im Stereoklang nach 

links und rechts wandernde funky Gitarre zu dem ein witzig ein-

gesetzter Wobbelbass seine Mätzchen treibt.  ( OL ) 

THE GREEN MAN
LEAVE ME ALONE / EASY ZERO TOLERANCE RMX 
( BASSWERK )

Auf der A-Seite wird moderne elektronische Lagerfeueratmo-

sphäre einschließlich dazugehörender Gitarresoße auf einem 

DnB-Rost gegrillt.  Ein äußerst harmonischer Bass verleiht dem 

Breakbeat-Barbecue die nötige Würze. Auf der B-Seite zeigt Zero 

Tolerance, dass eine Mischung aus markerschütternden Neuro-

bässen, kolossalen Strings, dubbigen Vocals und deepen Piano-

sounds durchaus Sinn machen kann. Alle diese Zutaten passen 

hier hervorragend zueinander und bilden ein homogenes Ge-

samtklangbild.  ( OL ) 

GIANA BROTHERZ / NME CLICK 
WÜSTENSTURM 2008 / ALWAYS ON MY MIND
( BASSWERK )

Der Originaltrack „Wüstensturm“ von den Giana Brotherz ist be-

reits ein DnB Klassiker aus deutschen Landen. Das dynamische 

Trio hat sich versucht den eigenen Hit in ein modernes Gewand 

zu verpacken. In den beiden Breaks entsteht wieder eine atem-

beraubende Gänsehautatmosphäre, das Mastersignal klingt 

aber nach dem Drop sehr hart komprimiert. Die NME Click triff t 

genau ins Schwarze. Mit schönen Beatspielerein und einem sat-

ten Klang hat die Crew ein Tanzfl ächen-Monster geschaff en, das 

ihrem wilden Ruf gerecht wird. ( RN ) 

CATRAT 
FREEDOM JAY HAZE & KABUKI REMIXES 
(BEST SEVEN / SONAR KOLLEKTIV)

Der Remix von "Catrat" liegt nahe am Original - eine Mischung 

aus Elektrohouse und dubbigen Elementen wird von Yah Meeks 

Stimme geschmückt. Wer Veröff entlichungen aus dem Hause 

"Rhythm & Sound" kennt und die Deepness zu schätzen weiß 

wird mit dem Remix von Jay Haze aus Berlin glücklich werden. 

Als die Plattennadel durch die ersten Rillen von dem Kabuki & 

Mainframe Remix läuft war ich kurz erstaunt das das Lied in eine 

ähnliche Richtung geht, die Enttäuschung keinen Drum and Bass 

zu hören wich aber schnell, dank der grenzenlosen Überzeugung 

gerade ein richtig schönes Lied genießen zu dürfen. ( ZL )

DANNY BYRD
SUPERSIZED
( HOSPITAL )

Wer den Artikel „Old to new“ aus der April/Mai 
Ausgabe des Headliners noch nicht durchgelesen 
hat, sollte dies schnell nachholen und „Supersized“ 
als Soundtrack dazu auswählen. Die Liste der Old-
school-Instrumente die Danny Byrd für sein neues 
Album benutzt hat ist lang. Der im Vordergrund ste-
hende Kontrabass bei „Supersized“ erinnert an ver-
gangene Hits aus Bristol und bei „Shock out“ wird 
die gesamte Bandbreite typischer Jungle-Sounds 
wie hochgepitchte Stimmen, wilde Klänge aus dem 
Tierreich und Happy-Piano benutzt. Bei manch 
erfahrenem Hörer werden mit Sicherheit schöne 
Erinnerungen wach gerufen, der Gesamteindruck 
der elf Lieder wirkt trotzdem sehr frisch. Das neue 
Werk von Danny Byrd hat aber noch mehr zu bieten 
als eine gelungene Melange aus lieb gewonnenen 
Oldschool-Sounds und modernen Elementen. In 
Zusammenarbeit mit den Brookes Brothers ist der 
Hit „Gold Rush“ entstanden. Mit einem Percussion 
betonten Beat, einer liebevollen Vocoder-Frauen-
stimme  und euphorischen Streicherarrangements 
ist das Lied ein Schmuckstück für jede Tanz� äche. 
Als Vinylauskopplung gibt es eine Maxi und eine EP 
zu kaufen. ( KA) 

AUDIOKRITIKEN
Gewinne eine von fünf exklusiven PENDULUM 
"Granite"-Vinylen, wenn du folgende Frage 
beantworten kannst : 
AUS WELCHEM LAND STAMMEN PENDULUM ? 
Schicke deine Antwort einfach an: 
nicole.schmidt@warnermusic.com  
Viel Glück !
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DATES
  13.06.08 Future Funk 

 @ The Hole, Rosenheim 

 13.06.08 Movin.Tunes 

 @ Ministerium für Entspannung, Berlin

 14.06.08 Soulriders 

 @ EX 2, Oldenburg

 14.06.08 iDrums 

 @ S.U.I.T.E., Mannheim 

 14.06.08 Resident Night

 @ Freiraum, Landau 

 14.06.08 Optical, Invaderz, Mistabishi..

 @ Das Schi� , Basel (CH) 

 14.06.08 Basswerk Sessions Vol. 3 CD Release  

  @ Gebäude 9, Köln 

 20.06.08 Old's Kool - Series 3 

 @ SOHO Club, Mannheim 

 21.06.08 More Fire Festival 2008 

 @ Bad / Hannover 

 21.06.08 Bass The System Pt.2 

 @ Rote Flora, Hamburg 

 21.06.08 Hartgeballer Open Air

 @ Militärgelände, Neiden 

 21.06.08 Knietief In Beats 

 @ Schlachthof, Wiesbaden 

 21.06.08 Essence Of Jungle III

 @ Gotec, Karlsruhe 

 21.06.08 Jungle Twista - The Journey

 @ Z-Kulturzentrum, Freiburg  

 26.06.08 DubStepper XIII 

 @ Rote Sonne, München 

 27.06.08 Interference

 @ Gewölbe am Westbhf, Köln 

 28.06.08 RuFFM Session #3 

 @ Nachtleben, Frankfurt 

MILEZ BENJIMAN „FEEL GLORIOUS“ 
TRU THOUGHTS

Hinter dem Synonym Milez Benjiman verstecken sich drei Holländer, die laut Myspace in Chicago wohnen, was 

sie uns in ihrem Infotext allerdings verheimlichen. Vor ein paar Monaten hätte man das Album vermutlich in der 

gefährlichen „Neo Soul“ Ecke einsortiert, aber die wurde abgeschaff t – „Die Guten machen jetzt richtigen Soul, 

der Rest macht R&B" – kann man bereits im Internet lesen. Und Gerd, Delgui und Colonel Red haben sich für 

den Richtigen entschieden: Es handelt sich dabei um eine Art Future Boogie, mit genialen Basslines und absolut 

überzeugender Produktion. Bootsy meets Prince, und dann reiten Sie noch schnell bei Quantic vorbei, der gera-

de an diesem Abend mit Spanky Wilson Tee trinkt… Gilles Peterson schmunzelt und tanzt dazu. 

„Frequency Alert! We Are Coming! Armed With Vibez!“  

KAREN P “… BROAD CASTING ” 
SONAR KOLLEKTIV

Jetzt hören wir Radio. Genauer gesagt den neuen und mittlerweile dritten „broad casting“ Mix in der Sonar Kollek-

tiv Reihe. Nachdem Jazzanova und Dirk Rumpff  (Season) bereits ihre Defi nition des neuen Radio Mixes zelebriert 

haben, kommt nun Karen P! Ihr Style – „folky, stringy, songy und - natürlich funky!“, wie ihn Gilles Peterson be-

schreibt, wird hier in ihrer unglaublich charmante und romantische Art präsentiert, wobei ihr solch illustre Gäste, 

wie: Jimi Tenor, Mocky, Stereotyp, Si Begg u.vm. zur Seite stehen und sie mit exklusiven Tracks nach allen Kräften 

unterstützen. Ein geniales Album zur Optimierung des Nachmittags! – Danke Karen! 

GABRIELLA CILMI “SWEET ABOUT ME”  
ISLANDS RECORDS

Der swingende Reggae-Motown Sound von Gabriella Cilmi`s "Sweet About Me" läuft gerade in Deutschland 

und vielen weiteren europäischen Ländern in der aktuellen Rexona  Werbung heiss. - Dahinter steckt die süße 

Australierin, die gerade ihren Vertrag bei Island Records unterschrieben hat. Zusammen mit dem einzigartigen 

Produzenten Brian Higgins (u.a. Sugababes, Sophie Ellis-Bextor, Kylie Minogue, Franz Ferdinand) entstanden die 

Songs ihres Debütalbums "Lessons To Be Learned". Das ganze hört sich sehr britisch an und bewegt sich, auf eine 

angenehm unaufgeregte Weise, zwischen Adele und Duff y… 

RONNY TRETTMANN “ JERSEY” 
GERMAICA DIGITAL

Der Sommer ist da! Und zwar für Alle! Genauso wie der Neue Dancehall Hit „New Jersey“ von unserem Helden 

Ronny Trettmann! Hier wird ein weiteres mal das deutsche Patwa zelebriert - der Leipziger freut sich über sein 

neues Oberteil und damit alle etwas davon haben, präsentiert Sachsens Antwort auf Sean Paul sein cooles Shirt 

in einem neuen genialen Videoclip (www.myspace.com/ronnytrettmann). Der von Pionear produzierte

„Leipzig Riddim“, der hier das erste Mal offi  ziell in Erscheinung tritt, kommt in einem überzeugend funkigem Hip 

Hop Groove daher und wird uns noch durch den Sommer begleiten! Ohren Auf! Da gibt es auch schon eine könig-

liche Phenomden / Ill Inspecta Kombination namens „Leipzig - Züri“ – This Is The Dawning Of A New Era! 
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Drumsound & Bassline Smith – Belly Dancer 

Phetsta feat. Youngman – Virtual Reality 

Chase & Status – Take Me Away 

Terravita – Project Mayhem

Zinc – Snipers Den 

Tantrum Desire – Xenomorph 

TC – With Me Or Against Me 

Drumsound & Bassline Smith – Mafi a 

Technicolour – Half A Chance 

Clipz – Loud & Dirty 

Soul Intent – Bro 

Spirit – Fantasy 

SPY & Kiat – Close Encounters 

Marcus Intalex – The Sentry  

Seba – Return to Forever LP 

Bjork – All is Full of Love  Chris SU rmx 

Alley Cat – 5 hours 

Hobzee & Zyon Base – Rain on Lens

Calibre – TV on 

Speci� c – Next Time 

Phetsta & Youngman – Virtual Reality 

Banger – LSD A-Skillz rmx 

DABS – Stare forward N:phect rmx

Howie & Chance – Flautas Felizes

Lynx & Kemo & Ciah – Skylines

Shock One & MC Spyda – The Chronic 

MFLO – Lovesong Danny Byrd rmx

Blame – Stay forever

Lützenkirchen – 3 Tage Wach Motagen rmx

Chris.SU - The Bell

D Bridge & Instra:mental – Blush response 

Lynx & Kemo & Ciah – Skylines

System – Near Miss 

Utah Jazz – Back In Time

Lynx & Kemo – Camera

Lomax – Fragile State 

Sabre & Vicious Circle – Columbo 

J Rawls feat Middlechild – Music Over Madness rmx

Seba & Krazy – Inkasso 

Calibre – Suddenly

Danny Byrd – Planet Music VIP

Telemetrik CD (Black Sun Empire)

Rregula & Dementia – Loose Control

The Green Man – Leave Me Aone / Easy 

Jrawls – Music Over Madness Zero T Rmx 

Howie & Chance – Flautas Felizes 

Giana Brotherz – Wüstensturm 2008 Rmx 

Subz & Matik – Blue Hour

Chook – Shadowland XL

Basswerk Sessions Vol. 3  3 x CD

Liquid – Sweet Harmony Relick 

Roni Size – Funky Monkey 

London Elektricty – Attack Ships on Fire

Danny Byrd – Shock Out VIP 

Logistics – Shut the Door Rmx

Roni Size  – Dirty Beats Rmx 

Hazard – Trouble Maker 

Brookes Bros – Tear you Down

Danny Byrd – From Bath With Love

London Elektricty – Just One Second

N:phect – Without your touch

Calyx & Teebee – Desolate

The Upbeats – Tingod

N:phect – Seduction

Break – No going back

N:phect – Lush life

Cern – Eye dream (new mix)

DABS – Stare forward N:phect rmx

Paci� c & Psidream – Insecure

HEDJ – Disjunction N:phect rmx

SILENT EXTENT
Audio – Pounded

Task Horizon and Silent Extent – 420

Future Signal – Kill Switch

Optiv – Brainworm

Silent Extent – What I Do Best

Sylar – No Money

Noisia – Cannonball

Telemetrik and Hyx – The Bane

Silent Extent – Post Confl ict

Matrix and Futurebound – Womb  

CHRIS C.K 
Sub Focus – Timewarp

L Plus – Middle East Sun

Shock One – The Calling

Alter Ego – About Time

Mu�  er – Everything

Lomax – Metal Flange

Sub Focus – Join the Dots

Sparfunk & Shimon – Freaknight

Apex – Same Old Blues

Danny Byrd & Brookes Broth. – Gold Rush

RACOON
Proxima & Nymfo – Knock Knock

Lynx & Maple – Shaku

Shock One – The Calling

Calibre – Why Time

Racoon – Vexille

Kiat & Morphy – Strangers

Blame – Stay Forever

Danny Byrd – Red Mist

Calibre – Alone In A Crowd

Hazard – Killers Don't Die

RESIDENT MAGAZIN
Chase & Status – Judgement 

Death Cab For Cutie – Brothers On A Hotel Bed rmx

Marlow – Body Count 

The Sect – Voices

John Williams – The Raiders March ( Indiana Jones )

Woody McBride – Basketball Diaries (Raiden rmx) 

Azzido da bass – Dooms Night (Krooked re-fi x) 

Blame – Hiro 

Noisia – Diplodocus 

Missil & Loris feat. Jahcoozi – Glitch

DJ FREEZE
Mickey Finn & Erb´n`Dub – Attention

Modi� ed Motion & Faction – Everyman

Jaydan – Pull up

Baron – Half light, half life

Dj Panik – Dead or alive

Xample – Down low

Hazard & Dmindz – Mr Happy

Sparfunk vs Shimon – Snake charmer

Zinc – Goblin

Pendulum – Propane nightmares

J  FREQUENCY
J Frequency – 1000 Nights

Shimon & Daddy Freddy – Handz Up

J Frequency – Kill yourself

Pendulum – Propane Nightmares

Xample – Deeper Underground

Basher – Missle

J Frequency – Shotgun

Drumsound – Meatcake

Shimon & Matrix – Slipstream

Evolution – Borrowed Time

SANTORIN
J-Cut & Kolt Siewerts, Simon V & Telmo A – Flute

Young Ax – System Of Survival

Calibre – Overfl ow LP

Redeyes – The Contrast

Dan Marshall & Mixmaster Doc – Exodus

Thetaphi – Spread

Lützenkirchen – 3 Tage Wach Motagen rmx

Method One & Stunna –Sleight Of Hand

Carl Matthes & Tyler Straub – Avani

Atlantic Connection – Rocksteady LA Riots rmx

FUTURE-MUSIC.NET
Danny Byrd – Supersized LP 

V.A. – Hotel Costes Vol. 9 

Calibre – Overfl ow LP 

Syncopix – Icarus LP 

Drumatic – Sleeveless IP 

Captain Future – Vor dem Start

Pendulum – In Silico LP 

V.A. – Eat Phunk! LP 

Cygnus X – Orange Theme

Fracture & Neptune – Time Will Tell

DJ CHARTS

DRUMSOUND
www.myspace.com/drumsounduk

MC KEMO
myspace.com/kemosun

LYNX
myspace.com/stevelynx

N: PHECT
myspace.com/nphect

DANNY BYRD
hospitalrecords.com

LY.DA' BUDDAH
myspace.com/motagensound

ALLEY CAT
www.skunkrock.net

THE GREEN MAN
myspace.com/tgmthegreenman

Lynx & Nu:Tone – East West

Commix – Rack it

Utah Jazz – Runaway Nu:Tone rmx

Lynx & Kemo Ft Ciah – Skylines

Calibre – Overfl ow LP

Sinistarr – Leeroy Jenkins

Marcus Intalex – Vintage

ICR – Almost There

Lenzman – Bear Hug

Eveson – Brooklyn
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TECHNIK
MAGMA LAPTOP-STAND 2.0

Mit dem neuen MAGMA Laptop-Stand 2.0 sind 

Digital-DJs jetzt noch flexibler. Dank der neuen 

Klappfunktion kann der Ständer im Handumdre-

hen aufgestellt beziehungsweise flach zusam-

mengelegt werden. Zum sicheren Transport in 

der Plattentasche dient die beiliegende 12" Hülle. 

Weitere praktische Features: Stufenlos justierbare 

Höheneinstellung, abwinkelbare Ablagefläche von 

90 auf 45 Grad (für Drumpad oder CD-Player) und 

Schraubklemmen für optionale Fixierung am Tisch 

oder Case. 

DENON DN-S1200 UND DN-X120

Die Firma Denon hat den neuen 2-Kanal DJ-Mischer DN-X120 und den CD Player DN-S1200 
vorgestellt. Die beiden Produkte werden gemeinsam als „das ultimative Performance Paket“ 
angeboten. Der kompakte Battle-Mixer besitzt vier Line- und zwei Phonoeingänge. Pro Kanal 
gibt es einen 3-Band-EQ inklusive „full kill“. Der Mikrofoneingang bietet einen 2-Band-EQ, einen 
Gain-Regler und die Talkover-Funktion. Mit dem DN-S1200 bietet Denon einen „Compact Me-
dia/CD Player & Controller“ an.  Der Player unterstützt diverse USB-Massenspeichergeräte, Midi 
und kann CDs abspielen. Über den USB 2.0 Port besteht eine schnelle Zugriffsmöglichkeit auf 
die mp3/wav Archive verschiedener Speichermedien wie beispielsweise der eigenen HardDisk. 
Durch eine USB/MIDI Ein-/Ausgangsschnittstelle funktioniert der DN-S1200 auch als Interface & 
Steuerung für DJ Software wie zum Beispiel Scratch Live, Traktor oder Serato. Insgesamt funk-
tioniert der Player wie sein Vorgänger der DN-S1000. Die 110 mm Jog Disc wurde noch einmal 
verbessert. Weitere Features sind: Ein 24 Bit DA Wandler & USB Audio, ein Keyboard-Datei-Navi-
gations-System, drei DSP-Effekte, die Möglichkeit zwei DN-S1200 zur Master/Remote Funktion zu 
verbinden und vieles mehr. 

VESTAX VCM-600 

Der VCM-600 basiert auf der Technologie der Vestax Pro Serie. Mit 160 beleg-

baren Parametern eignet sich der VCM-600 ideal für die Software Ableton Live 

6 & 7. Anders als beispielsweise bei der VCI-Serie sind die Bedienelemente hier 

darauf ausgelegt mit einem Sequenzer zu arbeiten, d.h. es gibt anstatt von Jog-

wheels mehr Regler und Fader. Um das Arbeiten in einer dunklen Umgebung 

zu erleichtern sind alle Tasten beleuchtet. Zusätzlich wird die Bedieneroberflä-

che seitlich beleuchtet. Durch die hochwertige Verarbeitung und die große An-

zahl von Bedienelementen ist der Controller ideal für den Studio- und für den 

Liveeinsatz.  






